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Erscheinungsweise
des WB am Josefstag

 Wir danken für Ihre Kenntnisnahme!

MENGIS DRUCK UND VERLAG AG
Redaktion und Verlag
Pomonastrasse 12
3930 Visp

Montag, 19. März Dienstag, 20. März
Keine Ausgabe Normale Ausgabe

Inseratenannahmeschluss
 für Dienstagausgabe Freitag, 16. März 2018, um 10.00 Uhr

Redaktion
 Wichtige Mitteilungen können am Montag unter 
T 027 948 30 00  aufgegeben werden.

Todesanzeigen
 für die Dienstagausgabe  vom 20. März 2018 nimmt die
Redaktion des «Walliser Boten» am Montag von 16.00 bis 
21.00 Uhr entgegen.
T 027 948 30 00  oder an: korrektorat@walliserbote.ch

BEERDIGUNGEN

VisP | Alexander Brudermann, 1953. Heute Freitag, 14.00 Uhr,
Aufbahrungshalle Friedhof Visp. 

Brig-glis | Clothilde Scheiwiler-Zimmermann, 1922. Morgen
Samstag, 10.15 Uhr, Antoniuskapelle, Brig. 

siders | Luben Marinov, 1918. Heute Freitag, 10.30 Uhr, 
Kirche Notre-Dame-des-Marais, Siders. 

VisPerTerMiNeN | Lina Gottsponer-Heinzmann, 1942. Heute 
Freitag, 10.00 Uhr, Pfarrkirche Visperterminen. 

LESERBRIEF

Wir wollten doch 
auch mal Räuber sein 
Jedes Jahr von Neuem begeis-
tert mich die leidenschaftliche,
erfrischende Art der jungen
Theaterleute vom Kollegium in
Brig. Jedes Jahr von Neuem
staune ich über den Mut, sich
an schwierige, anspruchsvolle
Stücke zu wagen, die die Schü-
ler und Schülerinnen auf der
Bühne herausfordern und
mich als Zuschauerin beein-
drucken. Es sind Geschichten,
die nachhallen und an der eige-
nen Komfortzone kratzen.
Schauspielerische Leistungen,
die begeistern und die man

nicht oft zu sehen bekommt.
Ich lasse mich gerne aufrühren
von diesen jungen, engagierten
Menschen. Sie haben uns eini-
ges zu sagen, auch wenn es Din-
ge sind, die wir als bequem ein-
genistete Erwachsene nicht so
gerne hören – oder nicht mehr
gerne hören. Wir wollten doch
auch mal Räuber sein… wir
wollten doch auch mal Auf-
ruhr provozieren… Das Stu-
dententheater ist relevant und
wichtig. Ich freue mich auf die-
sen Abend.

Nicole Zurbriggen Bucher, raron
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Wer vertritt noch das Volk?
Wenn man die letzten Entschei-
de des National- und Ständerats
analysiert, kann man sich diese
berechtigte Frage stellen. Der
Ständerat hat eine Motion von
SP-Nationalrat Corrado Pardini
für einen Lohndeckel für bun-
desnahe Betriebe klar abgelehnt.
Obwohl drei Viertel der Bevölke-
rung dahinterstehen. Trotz War-
nung der Ärzte-Gesellschaft soll
nach dem Nationalrat die Leis-
tung der Sendeanlagen für Mo-
bilfunk erhöht werden. Beim
Ständerat wurde dies um eine
Stimme abgelehnt. Die WHO
(Weltgesundheitsorganisation)
hat bekannt gegeben, dass die In-
ternationale Agentur für Krebs-
forschung hochfrequente elek-
tromagnetische Strahlung in die

Kategorie 2B auf der Liste der
Krebsstoffe eingestuft hat. Zu
diesem Ergebnis kamen 31 Ex-
perten aus 14 Ländern. Diese
neue Einstufung revidiert die
bisherige Aussage, dass Funk-
strahlen nur in der Lage wären,
das Gewebe zu erwärmen. Dass
es hier wieder nur um Profit
zum Schaden der Gesundheit
geht, ist offensichtlich. Gibt 
es noch zu wenig Leu-te, die mit
dem Blick auf das Handy wie 
Roboter durch die Gegend wan-
dern und zu Opfern dieser 
neuen Droge werden? Von den
Politikern würde ich schon er-
warten, dass sie sich selbst mit
der Materie befassen, statt die
Ratschläge der Lobbyisten zu 
befolgen. Josef sewer, susten
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Neue Attacke der Strombarone
gegen die Wasserzinsen
Im letzten Sommer gab Bundes-
rätin Leuthard einen Vorschlag
zur Senkung der Wasserzinsen
in die Vernehmlassung. Sie
wollte die Wasserzinsen massiv
herabsetzen, was im Wallis eine
Reduktion der Wasserzinsein-
nahmen von rund 45 Millionen
Franken pro Jahr gebracht hät-
te. Heftige Reaktionen, unter
Anführung der Bündner Kon-
zessionsgemeinden, später un-
terstützt auch von den hiesigen
Verantwortlichen, zwangen die
CVP-Bundesrätin in die Knie.
Vorerst war der Angriff abge-
wehrt. Neu wollen die Stromba-
rone und ihre Verbündeten aus
der Wirtschaft den alten Zopf
nochmals aufbinden. Sie wol-
len die Wasserzinsen von 110
Franken pro Kilowatt Brutto-
leistung auf 80 Franken redu-
zieren. Und der Gewerbever-
band, in dem CVP-Ständerat
Jean-René Fournier als Vizeprä-
sident figuriert, will den Was-

serzins gänzlich abschaffen. Ge-
mäss den Berechnungen des
Bundesamts für Energie mach-
ten die Stromkonzerne in den
Jahren 2000 bis 2013 kumulier-
te Reingewinne von 26 Milliar-
den Franken. Fehlinvestitionen
im Ausland brachten die gros-
sen Stromunternehmen ins
Schleudern. 

Die Strompreise sind im
Übrigen seit ihrem Tiefststand
im Winter 2016 aber um fast 70
Prozent gestiegen. Und trotz-
dem will diese Allianz in den an-
stehenden Diskussionen im
Bundesparlament den Wasser-
zins massiv attackieren und 
die Berggebiete abstrafen. Viele
unserer Vertreter in Bern liegen
immer noch in den Olympia-
Seilen des Semadeni-Boxrings.
Sie sollten erwachen und sich
der wahren Probleme für unse-
ren Kanton und unsere Gemein-
den annehmen.

gilbert Truffer, Visp

PARTEIENFORUM 

Mehr Transparenz und
Demokratie in der Walliser Justiz
Juristen der CVP dominieren
nach wie vor das Kantonsge-
richt Wallis. Und diese ernen-
nen auch die Bezirksrichter.
Kein Wunder, dass vorab auch
hier C-Juristen zum Zuge kom-
men. Und wenn die Justiz durch
die Öffentlichkeit und Medien
kontrolliert werden soll, müs-
sen Sachurteile auch öffentlich
sein. Dies verlangten im Kan-
tonsparlament mittels einer
Motion SPO-Grossrat Reinhold
Schnyder und der Chef der radi-
kalen Fraktion Christophe Clai-
vaz: Alle Sachurteile des Kan-
tonsgerichts und jene der ers-
ten Instanz müssen – anonymi-
siert – öffentlich zugänglich
sein. Das passte den C-Fraktio-
nen im Grossen Rat nicht. Laut-
stark bekämpften sie die sinn-

volle Motion mit allerlei Ausre-
den. Und hatten die Rechnung
ohne den Wirt gemacht: Es gibt
im Grossen Rat keine absolute
Mehrheit der C-Fraktionen
mehr. Die Linke, die Grünen,
die Radikalen und auch die SVP
verhalfen der wichtigen Motion
zum Durchbruch. 

Das zeigt, was in institu-
tionellen Fragen jenseits der 
CVP möglich ist. Um dem
Rechtsstaat endlich zum
Durchbruch zu verhelfen. Die
krasse Untervertretung von
verschiedenen Parteien in den
Gerichten und vorab im Kan-
tonsgericht muss bald ein Ende
haben. Das ist auch umsetzbar.
Denn es gibt eine Mehrheit jen-
seits der C-Fraktionen.

sP Oberwallis
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Umdenken beim Pflanzenschutz?
Es ist grundsätzlich gut zu le-
sen, dass das Kantonsparla-
ment den Einsatz von Pestizi-
den im Walliser Rebbau über-
denkt. Überdenken heisst aber
im politischen Alltag, dass
meistens zu lange nichts oder
kaum etwas passiert. Und die
Zeit drängt. Aktuelle Zahlen
aus Deutschland sollten mehr
als aufhorchen lassen: 75 Pro-
zent der Fluginsekten sind in
den letzten 27 Jahren in unter-
suchten Naturschutzgebieten
verschwunden. Wir wissen,
dass chemisch-synthetische
Pestizide neben der Zerstörung
von natürlichen Lebensräu-
men und dem Klimawandel
Hauptursache für den dramati-

schen Rückgang der Artenviel-
falt sind. Wir wissen, dass mit
dem Wegfallen von Bestäuber -
insekten immense Ernteverlus-
te drohen. Es geht um mehr als
um die Frage, ob wir Bienen
mögen oder ob die uns egal
sind. Es geht um unsere Zu-
kunft. Den Weg in eine vielver-
sprechende Zukunft will die
Geschäftsleitung vom Verband
der Bündner Weinbauern be-
schreiten: Bis 2020 sollen 60
Prozent der Weinbauflächen
biologisch, also frei von che-
misch-synthetischem Pflan-
zenschutz, bewirtschaftet wer-
den. Welche Ziele setzt sich der
 Walliser Branchenverband?

Marianne Künzle, Brig

Frühstück unter Frauen 
Brig-glis | Am kommenden Dienstag wird im Haus Schönstatt
(8.45 bis 11.00 Uhr) ein Frühstück unter Frauen organisiert. Alle
interessierten Frauen sind eingeladen, sich dabei auszutauschen. 


